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Sicher und umweltgerecht Reisen in der 
Antarktis 
Neuer Besucher-Leitfaden und Faltblatt für Kreuzfahrttouristen 
Faszination Antarktis: Immer mehr Menschen zieht es im Südsommer in die endlose Weite 
des eisigen Kontinents, zu Pinguinen, Robben oder Walen. Allein in der vergangenen 
Reisesaison gab es über 46.000 Besucher; zwischen 1992 bis 2008 verfünffachten sich die 
Besucherzahlen. Nachteilige Wirkungen auf die Umwelt bleiben damit nicht aus. Wer in das 
Südpolargebiet reist, benötigt zwar - egal ob Tourist, Forscher, Journalist oder Mitglied 
eines Filmteams - eine gültige Genehmigung, die das Umweltbundesamt (UBA) als 
zuständige deutsche Genehmigungsbehörde für alle deutschen Bürgerinnen und Bürger 
ausstellt. Um jedoch die Ursprünglichkeit und Unversehrtheit des Kontinents zu erhalten, 
sind praktische, verbindliche Verhaltensrichtlinien erforderlich. So informiert das UBA alle 
Reisende - speziell Kreuzfahrttouristen - mit einem aktualisierten Leitfaden und einem 
neuen Faltblatt über umweltgerechtes Verhalten auf dem „weißen Kontinent“. Der 
Leitfaden erklärt, wie sich die einzigartige sowie sehr sensible antarktische Tier- und 
Pflanzenwelt am besten schützen lässt. Eine wichtige Faustregel ist: Schauen ist erlaubt, 
aber immer mit Distanz.  

Tiere und Pflanzen in der Antarktis sind an die extremen Bedingungen, vor allem an die niedrigen 
Temperaturen, angepasst. Flora und Fauna sind deshalb kaum in der Lage, auf Veränderungen 
ihrer Umwelt zu reagieren. Gegenüber Störungen von außen sind sie sehr empfindlich. 
Antarktische Tierarten haben wenig Scheu vor Menschen und zeigen kaum Fluchtreflexe, weil es 
dort keine, an Land jagenden Raubtiere gibt. Es erscheint daher verlockend, sich den Tieren zum 
Fotografieren zu nähern, da sie zutraulich wirken. Ob die Tiere Angst haben oder sich bedroht 
fühlen, ist für Laien kaum erkennbar. Um Seevögel, Pinguine und Robben nicht unnötigem Stress 
auszusetzen, sollten Besucherinnen und Besucher daher Mindestabstände zu den Tieren 
einhalten. Vor allem während der Brutzeit zwischen Dezember und März sollte man sich 
brütenden Pinguinen nicht näher als zehn Meter nähern. Während der Mauser, Brut oder Aufzucht 
sind die Tiere gegenüber Störungen besonders empfindlich. Seeelefantenkühe unterbrechen 
beispielsweise bei Störung die Milchabgabe. Geschähe dies mehrmals während der ersten drei 
Lebenswochen, drohte den Robbenjungen Unterernährung. Ihr Überleben wäre dann gefährdet. 

Moose und Flechten – die Hauptvegetation in der Antarktis – sind gegenüber Trittschäden und 
Fahrspuren äußerst empfindlich. Bereits nach zwei Wochen sind herausgerissene Pflanzenteile 
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vertrocknet. Entwurzelte und in den Boden gedrückte Pflanzenteile erholen sich im selben 
antarktischen Sommer nicht mehr. Krustenflechten etwa wachsen nur 0,01 bis 0,1 Millimeter pro 
Jahr - ein Fußabdruck kann so über 100 Jahre erhalten bleiben. Besucher sollten daher möglichst 
keine Vegetation betreten und nur auf Wegen oder Pfaden bleiben. 

Um die Antarktis in ihrer Ursprünglichkeit auch in Zukunft zu erhalten, gelten für sie international 
verbindliche Verhaltensregeln. Die Antarktis-Vertragsstaaten – unter anderem Deutschland – 
beschlossen bereits 1994 anlässlich ihres 18. Treffens diese Regeln zum Schutz der Pflanzen und 
Tiere. Seitdem nimmt der Tourismus in der Antarktis stark zu und konzentriert sich vor allem auf 
die antarktische Halbinsel. Dort, wo Seevögel und Pinguine brüten und Robben ihre Jungen 
aufziehen, gingen im letzten Südsommer, also in den Monaten Dezember bis März, mehr als 
30.000 Touristen an Land. Um an den viel besuchten Küstenabschnitten weitere Schäden 
abzuwenden, gelten für stark frequentierte Anlandeplätze seit 2005 zusätzliche bindende 
Richtlinien für umweltbewusstes Verhalten, so genannte „Visitor Site Guidelines“. 

 

Leitfaden und Faltblatt sind in deutscher und englischer Sprache kostenlos unter 
folgenden Links abzurufen: 

Leitfaden für Besucher der Antarktis: http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-
l/2528.pdf 

Visitor Giudelines for the Antarctic: http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-
l/3653.pdf 

Verhaltensregeln für Ihren Besuch in der Antarktis: 
http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3651.pdf 

How to behave? Visitor Guidelines for the Antarctic: 
http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-l/3652.pdf 
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